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Der 26. April – ein Datum, das in den Annalen der Geschichte mit einer Vielzahl bedeutender
Ereignisse verknüpft ist. Von kulturellen Meilensteinen über politische Umbrüche bis hin zu
katastrophalen Zwischenfällen – dieser Tag hat Spuren hinterlassen, die bis in unsere
Gegenwart reichen.

Tschernobyl 1986: Der Super-GAU, der die Welt veränderte

Am 26. April 1986 ereignete sich im ukrainischen Tschernobyl die schwerste
Nuklearkatastrophe der Geschichte. Ein Testlauf im Reaktorblock 4 des Kernkraftwerks geriet
außer Kontrolle, was zu einer Explosion und dem Austritt erheblicher Mengen radioaktiver
Strahlung führte. Die unmittelbaren Folgen waren verheerend: zahlreiche Todesopfer,
langfristige gesundheitliche Schäden für Tausende und die Evakuierung ganzer Städte. Die
Katastrophe führte weltweit zu einem Umdenken in der Energiepolitik und verstärkte die
Skepsis gegenüber der Kernenergie.

Frankreich 1792: Die Geburt der Marseillaise

In der Nacht vom 25. auf den 26. April 1792 komponierte Claude Joseph Rouget de Lisle in
Straßburg das „Chant de guerre pour l’armée du Rhin“, besser bekannt als die Marseillaise.
Ursprünglich als Kriegslied gedacht, wurde es schnell zur Hymne der Französischen
Revolution und später zur Nationalhymne Frankreichs. Die Marseillaise symbolisiert bis heute
den Geist von Freiheit und Widerstand gegen Unterdrückung.

Guernica 1937: Kunst als Anklage gegen den Krieg

Am 26. April 1937 wurde die baskische Stadt Guernica während des Spanischen Bürgerkriegs
von der deutschen Legion Condor bombardiert. Der Angriff forderte zahlreiche zivile Opfer
und zerstörte große Teile der Stadt. Pablo Picasso verarbeitete das Grauen in seinem
berühmten Gemälde „Guernica“, das zu einem ikonischen Symbol gegen Krieg und Gewalt
wurde.

Erfurt 2002: Der Amoklauf, der Deutschland erschütterte

Ein tragisches Kapitel deutscher Geschichte schrieb sich am 26. April 2002 in Erfurt. Ein
ehemaliger Schüler betrat das Gutenberg-Gymnasium und erschoss 16 Menschen, bevor er
sich selbst das Leben nahm. Das Massaker löste eine intensive Debatte über Waffengesetze,
Schulpolitik und die Rolle der Medien aus und führte zu gesetzlichen Änderungen in
Deutschland.
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Petrarcas Besteigung des Mont Ventoux 1336: Der Beginn des Alpinismus

Am 26. April 1336 bestieg der italienische Dichter Francesco Petrarca den Mont Ventoux in
der Provence. In einem Brief beschrieb er seine Motivation als rein persönliches Streben nach
Erkenntnis – ein Novum in einer Zeit, in der Berge meist gemieden wurden. Diese Besteigung
gilt als symbolischer Beginn des Alpinismus und markiert einen Wendepunkt im
menschlichen Verhältnis zur Natur.

Waldheimer Prozesse 1950: Justiz im Schatten der Diktatur

In der DDR begannen am 26. April 1950 die sogenannten Waldheimer Prozesse. Über 3.000
ehemalige Häftlinge sowjetischer Speziallager wurden in Schnellverfahren ohne
angemessene Verteidigung verurteilt. Die Prozesse stehen exemplarisch für die
Instrumentalisierung der Justiz in totalitären Systemen und werfen bis heute Fragen nach
Rechtstaatlichkeit und Aufarbeitung auf.

Die Geburt von Marc Aurel 121: Der Philosoph auf dem Kaiserthron

Am 26. April 121 wurde Marcus Aurelius geboren, der später als römischer Kaiser und
Philosoph bekannt wurde. Seine „Selbstbetrachtungen“ sind ein bedeutendes Werk der
stoischen Philosophie und bieten Einblicke in die Gedankenwelt eines Herrschers, der in einer
Zeit des Umbruchs nach innerer Ruhe und Weisheit strebte.

Friedensbewegung in Frankreich 2024: Erinnerung als Mahnung

Am 26. April 2024, dem Jahrestag der Tschernobyl-Katastrophe, fanden in ganz Frankreich
Demonstrationen gegen die Atomenergie statt. Die Proteste erinnerten an die Gefahren der
Kernkraft und forderten einen nachhaltigen Wandel in der Energiepolitik. Sie zeigen, wie
historische Ereignisse als Mahnung dienen und aktuelle Bewegungen inspirieren können.

Ein Tag, viele Geschichten

Der 26. April ist ein Datum, das zeigt, wie vielfältig und tiefgreifend die Ereignisse eines
einzelnen Tages sein können. Von kulturellen Errungenschaften über politische Umwälzungen
bis hin zu tragischen Katastrophen – die Geschichten dieses Tages spiegeln die Komplexität
der menschlichen Geschichte wider und erinnern uns daran, wie Vergangenheit und
Gegenwart miteinander verwoben sind.


